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der Kartoffelkäfer nicht leben. Bei uns gedeiht
er sehr gut.

Wie leben die Koloradokäfer? Sie überwintern

in der Erde. Im Frühjahr kriechen sie

aus dem Boden. Wie der Maikäser, aber etwas
später. Manchmal kommen fie schon mit den

Kartoffeln aus dem Boden. Sie sind etwa 1(1

Millimeter lang. Die Flügel sind gelb und
schwarz gestreift. Ueber Mittag, wenn es 2(1

Grad und noch wärmer ist, fliegen sie gern
auf. Der Wind zerstreut sie dann übers ganze
Land.

Wenn es kühl ist, sitzen sie träg ans den

Kartoffelblättern. Sobald die Sonne scheint,
werden sie munter und gefräßig. Dann legen
sie auch ihre Eier. Diese sind dottergelb und
sitzen in Häufchen auf der Unterseite der Blätter.

Auf der obern Seite würden sie von der
Sonne ausgetrocknet und absterben. Ein Weibchen

legt bis 2000 Eier. Bei warmem Wetter
schlüpfen die Larven schon nach fünf Tagen
aus. Bei kaltem Wetter geht es mehrere
Wochen. In regnerischen Zeiten und bei großer
Trockenheit gehen viele Eier zugrunde.

Die Larven sind sehr gefräßig. In wenigen
Wochen können sie ein Kartoffelfeld kahl fressen.

Nach etwa 14 Tagen sind sie dick und fett,
lind etwa 12 Millimeter lang. Dann verkriechen

sie sich 10 bis 20 am tief in der Erde.
Dort verpuppen sie sich wie die Engerlinge.
Die Puppen ruhen ein bis mehrere Wochen
im Boden. Bei warmem, schönem Wetter kriechen

die Käfer hervor. Und bald beginnen sie
wieder Eier zu legen.

Wie bekämpft man den Kartoffelkäfer? Die
Bauern bespritzen die Kartoffelfelder mit
Kupfer- und Arsenikbrühe. Das sind starke
Gifte. Die Kartoffelkäfer sterben, wenn sie

vergiftete Blätter fressen. In kleinen Kartoffelfeldern

braucht man nicht zu spritzen. Aber man
soll doch aufpaffen. Vielleicht findet man
zerfressene Blätter. Dann soll man die Käfer, die
Eier und die Larven suchen und ablesen. Auch
muß man es der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt

in Zürich-Oerlikon oder dem Gemeinderat

melden.
Oft verwechseln die Leute die Kartoffelkäfer

mit den Johanniskäfern. Diese sind nützlich,
denn sie fressen die Blattläuse. Die Marienkäfer

haben rote Punkte auf dem Rücken. Die
Kartoffelkäfer aber haben keine roten Punkte.
Dafür gelbe und schwarze Streifen, die von
vorn nach hinten laufen. J-Hepp,

Den Winter überbrücken.

(Zu dem Bild aus dem „Schulfunk" aus Seite IM.
Vom Verlag Ringier à Co in Zosingen in verdankens¬

werter Weise überlassen >

In heutiger Zeit sind die Meerschiffe und
die Schiffshäfen zum größten Teil durch den

Krieg in ihrer Tätigkeit gestört. Handelsschiffe
— auch wenn sie die Schweizerflagge tragen
— können ganz wenig Waren und Nahrungsmittel

aus fernen Ländern zu uns bringen.
Deshalb muß im eigenen Lande gepflanzt
werden, so viel, daß wir, Menschen und Haustiere,

den Winter durchhalten können. Das
heißt: den Winter überbrücken.

Seht auf dem Bild: Die wichtigsten Säulen,
die Grunpdfeiler dieser Brücke, bestehen aus
Kartoffeln. Darüber ist die Straße gebaut aus
Gemüse aller Art, das mau den Winter durch
aufbewahren kann.

Kartoffeln enthalten viel Stärkemehl und
wichtige andere Stoffe, Vitamine. Durch
das Kochen quellen die Stärkemehlkörnchen auf
und sprengen oft die Schale. Wenn die
Kartoffel in der Schale gekocht wird, so fließen am
wenigsten Nährstoffe heraus. Ist die
Kartoffel geschält, so soll sie nicht lange Zeit im
Wasser liegen. Auch soll sie rasch gekocht werden,

sonst gehen viel Nährstoffe verloren.
Aus Kartoffeln werden viele verschiedene

Gerichte zubereitet. Sie ist auch für die
Hausmutter ein sehr geschätztes Nahrungsmittel.
Denn eine Platte mit Kartoffeln ist bei ihren
Essern immer willkommen.

Matthias Claudius sagt über sie:

„Schön rötlich die Kartoffeln find
und weiß wie Alabaster ").

Sie däu'n sich lieblich und geschwind,

und find für Mann und Frau und Kind

ein rechtes Magenpflaster."

*) Marmorart.
verdauen.
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Gezeichnet von

Was bedeutet dein Name?

Viele Namen versteht man gut. Frieda
heißt die Friedliche, die Friedfertige, die Friedvolle.

Die Männer, die früher eine Mühle
besaßen, nannte man Müller. Ihre Kinder,
Enkel und Urenkel heißen heute noch Müller.
Auch wenn sie längst keine Mühle mehr haben.
Die Urahnen der Keßler schmiedeten und
flickten Kessel. Frauenfelder heißen die
Leute, die früher aus Frauenfeld auswanderten.

Die Hon egger wohnten einst am hohen
Egg, einem Berg im Zürcher Oberland. So
ist es mit vielen Namen. Sie sagen, was die
Leute einst arbeiteten oder woher sie kamen.

Aber viele Namen versteht man heute nicht
mehr. Was heißt Albert, Lina, Walter? Was
bedeutet Gfeller, Kunz, HePP? Ich will euch

einige Vornamen von Schülern unserer
Anstalt erklären. Ein andermal will ich von den

Familiennamen sprechen. Meldet mir eure
Namen, wenn ihr sie nicht versteht. Ich will
versucken, sie zu erklären. Wenn ich es nicht
weiß, werde ich in den Büchern nachlesen.

i?. Text auf Seite S9.

rrn Grauwiller.

Adelheid, Heidi die Edle, Frau von edler
Gestalt.

Albert der Edelgeborene.
Andreas ^ der Männliche, Starke.
Anna die Angenehme, Liebliche, Gnade,

Anmut.
August der Herrliche, Erhabene, Göttliche,

Ehrwürdige.
Verta ^ die Glänzende, Schöne.
Dorothea, Dora Gottes Geschenk.

Ernst ^ der ernste, entschlossene Mann, Krie¬

ger, Kämpfer.
Emma die Emsige, Fleißige, Große, Starke.
Elisabeth, Else ^ die Getreue, Gottgelobte.
Ester --- junge Fran.
Friedrich, Fritz ^ der Friedliche, Friedfertige,

Friedensfürst.
Jakob Ueberlister.
Johann, Hans ^ der Huldreiche, Geschenk

Gottes.
Karl tüchtiger Kerl, tüchtiger Mann.
Karolina, Lina die Starke, Betriebsame,

Kraftvolle.
Klara die Helle, Klare, Berühmte.
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